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Hadwig, Witwe des Herrand von Hohenberg, bittet den in Admont weilenden Erzbischof
Konrad [II. von Salzburg] und Abt [Liutold] von Admont, Gerung von Strechau zur
Ru¨ckgabe jenes sich angemaßten Lehens zu verhalten, das ihr ju¨ngst in Admont ver-
storbener Gemahl dem Kloster Garsten mit den darauf sitzenden Eigenleuten gestiftet
hat. Dieses Lehen, ein Neubruch, hatte sie von ihrem Gemahl bei der Heirat erhalten,
das bis zu Herrands Ableben von dem Unfreien Walchun und dessen Ehefrau Hadelug
frei genutzt wurde. Hadelug war einst von Markgraf Otakar [III.] bald nach seiner
Schwertleite an Herrand und Hadwig in Liezen zu Eigen u¨bergeben und dann durch
den Archidiakon Adalbert von Irdning mit Walchun, einem Eigenmann ihres Gemahls,
verheiratet worden.
[1168 September vor 28, Admont].
Or. Linz LA: Garsten U 17 (A).
UBLOE 2 (1856) 334 Nr. 230 aus A zu c. 1168 = StUB 1 (1875) 575 Nr. 608 zu
c. 1180.
Diese noch ganz den Formen der Traditionsnotizen verhaftete Urkunde gliedert
sich in mehrere, zeitlich aufeinander folgende Abschnitte. Die U¨bereignung der
Hadelug durch den Vater des amtierenden Markgrafen, also Otakar III., erfolgte
an einem Freitag in der dritten Woche nach dessen Schwertleite, deren genaues
Datum jedoch unbekannt ist und wohl mit dem Erlangen der Großja¨hrigkeit zusam-
menfiel, also etwa 1140. Die nach der Heirat der Adelug mit Walchun erfolgte
Belehnung mit dem Neubruch ist zeitlich ebensowenig faßbar wie der nur hier
genannte Archidiakon Adalbert. Auch das Ableben Herrands in Admont und die
Schenkung an Garsten, wohl als Seelgera¨t, la¨ßt sich nur indirekt zeitlich festlegen
und wird sicherlich nur wenig vor der Bitte der Witwe liegen, die durch den Auf-
enthalt des Erzbischofs Konrad II. in Admont in der Zeit des Abtes Liutold (1165
bis 1171) nur in das Jahr 1168 zu setzen ist. Der Erzbischof weilte damals in den
ersten Monaten (s. Nr. Vo 3 und Ad ..) und wenig spa¨ter wieder bis zu seinem
Ableben am 28. September im Kloster (s. MGH SS 11, 47 und SS 17, 189). Da
im 12. Jahrhundert im Admonter Nekrolog zum 3. September ein Herrandus con-
versus noster, ebenso im Seckauer Liber confraternitatum in der Rubrik September
ein Herrandus conversus Blasii eingetragen wurden (MGH Necrol. 2, 303 bzw. 385
102,3), kann mit großer Wahrscheinlichkeit dessen Gleichsetzung mit Herrand von
Hohenberg erfolgen, damit aber auch ein terminus a quo mit 3. September gewon-
nen werden.
Die eigenartige Fassung mit der indirekten Nennung Otakars IV. ist wahrschein-
lich mit seiner Minderja¨hrigkeit zu erkla¨ren; auch die Bitte von Hadwig an den
Erzbischof und an den Abt deuten darauf hin.
Das Einha¨ngen des Siegels auf der Ru¨ckseite der Urkunde, wie dies damals vor
allem in Salzburg u¨blich war, ist auch bei anderen Urkunden Otakars IV. aus dessen
Fru¨hzeit angewandt worden.
2Noverint tam futuri quam presentes, quod Otacher marchio pater istius, qui nunc su-
perest, feria VI in tercia septimana, postquam gladium accepit, Hadelovgam domino
Herrando de Hagenperc et uxori sue¸ domine¸ Hadewige¸ dedit apud Lu
o
zen in propri-
etatem ita, ut eam et filios eius daret, quo ipsa peteret. Huius testes sunt: Hartnidvs,
Richerus et fratres eius Helmhardvs, Herrandvs, Gundachar, qui adhuc superest. Postea
dominus Adelbertvs, qui tunc temporis apud Idenich archidiaconus fuit, ipsam cuidam
nomine Walchu
o
n in coniugium dedit, servo scilicet ipsius domini Herrandi et domine
Hadewige¸. Tunc ipse dominus ipsorum et uxor ipsius dedit eis quoddam novale in ben-





c libere utebantur usque ad illum diem, quo idem dominus Herrandvs in-
firmitate proventus novissime de domo sua migrans ad Admuntensem locum devenit,
ubi et obiit. Ipso quippe sabbato, cum sequenti dominico die palmarum de domo sua
egressus est, ipsum beneficium et ultimum filium ipsorum Walchu
o
n tradidit super altare
sancte¸ Marie¸ apud Garsten. Huius testes sunt: Reginhart de Dolach, Chunradvs Stiren-
sis, Eberhardvs de Tichenperch et filius eius Chunrat et frater eius Dietmar, Rapoto
economus marchionisse¸ apud Cruscharen et duo pueri O
v
dalricus filius fratruelisa eius-
dem Herrandi, O
v
dalricus filius Hadamari de Eigilaren et alii quam plures. Post mortem
ipsius domini Herrandi dominus Gerungvs de Strechowe eum idem beneficium violen-
ter sibi vendicasset, domina Hadewich uxor domini Herrandi dominum archiepiscopum
Chunradvm, qui tunc apud Admunti morabatur, et abbatem Admuntensem rogabat,
ut iniuste sibi ablata gratia sua reddi iuberent.
Das auf der Ru¨ckseite der Urkunde einst mit Pergamentstreifen eingeha¨ngte Siegel ist
verloren.
a) zweites r von gleicher Hand u¨ber der Zeile eingefu¨gt.
